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Uf em Maskeball

«Wa stellst du vor?»
«Götz von Berlichingen!»
«Na na, nu nöd grad e so azüglich, me wird
woll no dörie iröge!»

Einmal wöchentlich genügt

Tante Caroline besitzt einen
kostbaren Teeservice mit Filigranverzierung,

und eine kostbare Stütze der
Hausfrau.

«Marie, die Tasse sind aber i de

Verzierige ine nöd suuber!»
«Ja, wüssed Sie, i mach's halt alii

Frytig gründlich!»
Seitdem lasse ich mich nur noch auf den

Samstag zum Tee einladen. mei

Parterre-Restaurant
Speisesaal I. Stock

Schützengarten
beim Hauptbahnhof in Zürich

allbekannt für gut.
® l ihnhofquai 15 C.Ulrich, Küchenchef

Berliner Kaschemmentypen
Ede und Paul stehen auf dem Tram

und betrachten einen Herrn. Flüstert
Ede: «Warum macht denn der so 'n

beteppertes Jesicht?» Paul: «Dem

hamse de Brieftasche jeklaut!»
«Woher weest denn Du det?»
«Icke hab sie! ...» Häbäd

Das Dancing mit der leuchtenden Tanzfläche

nachmittags 16 18 Uhr, abends ab 20 Uhr
ZÜRICH, LUwenstr. neben Sihlporte

Amtliche Mitteilung
(Zivilstandsnachrichten
der Gemeinde Eggersriet)

Todesfälle 10, davon männliche 5,

weibliche 4 und 1 Kind.
Kinder männlichen oder weiblichen

Geschlechts scheint man in dieser Gemeinde

nicht zu kennen; Hauptsache ist immerhin,

wenn das Total der publizierten Todesfälle
stimmt. Oder nöd?! Jogorin

.ja, aber

morCHOCOLADE
ist besser!
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